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Henri Focillon bemerkte einmal: „Ohne 
Materie könnte Kunst nicht existieren; 
ohne Materie wäre Kunst etwas, was sie 
niemals sein wollte.“ Diese Einsicht ver-
deutlicht die grundlegende Beziehung zwi-
schen Materie, Materialität und künstle-
rischer Schöpfung – ein Gedanke, der tief 
in Anne Arend-Schultens künstlerischem 
Umgang mit Materialität verankert ist.

Als ich erstmals ihr Werk aus der Serie  
Alltag mit dem Titel Der Würdelappen 
betrachtete – bestehend aus einem Be-
tonfundament mit Fliesen und einem Ha-
ken, an dem ein in Epoxidharz getränkter 
Waschlappen hing – war ich sofort fas-
ziniert. Das Werk erinnerte an eine alte, 
selbsttragende Wandstruktur, die zu-
gleich Solidität und Fragilität ausstrahlte. 
Die Anordnung dieser Alltagsobjekte trug 
eine ernste, fast gravierende Resonanz in 
sich und betonte das Spannungsfeld zwi-
schen Vertrautheit und Fremdheit.

Das Verständnis des autorialen Stand-
punkts ist entscheidend, um die Tiefe die-
ses Werkes zu begreifen. Der Würdelappen 
verweist auf „GoBanyo“, einen Duschbus 
für obdachlose Menschen – eine Initiative, 
die darauf abzielt, eine alltägliche Tätig-
keit, die viele als selbstverständlich be-
trachten, wieder würdevoll zu gestalten: 

das Duschen. Der gealterte, abgenutz-
te Waschlappen wird zum ergreifenden  
Symbol für die harten Realitäten derjeni-
gen, für die der Zugang zu solchen grund-
legenden Annehmlichkeiten ein Luxus ist. 
Das Werk konfrontiert die Betrachtenden 
unmittelbar, indem es sie in ein imma-
nentes Beobachtungsfeld taucht und die 
geteilten, aber unterschiedlichen Erfah-
rungen der menschlichen Existenz thema-
tisiert.

Diese Verschmelzung von Materialien, 
geschaffen durch Prozesse, die sowohl 
Vergänglichkeit als auch Beständigkeit 
widerspiegeln, steht im Einklang mit  
Maurice Merleau-Pontys Verständnis von 
Existenz als einem dynamischen Wechsel-
spiel zwischen Stabilität und Wandel. Sei-
ne existenzielle Philosophie bietet eine 
Linse, um Arend-Schultens Erforschung 
verkörperter Materialität zu verstehen, 
bei der die Physikalität der Objekte die 
erlebten Erfahrungen vermittelt, die sie 
hervorrufen.

Ein weiterer Zusammenhang, der tiefe-
re Einblicke in Arend-Schultens Arbeit 
bietet, ist die Verbindung zu Kunstbe-
wegungen wie Arte Povera. Ähnlich wie 
Künstler:innen der Arte Povera, die be-
scheidene Materialien verwenden, die aus 

Kunst als Dialog  
mit der Existenz

Der Würdelappen – GoBanyo  2024, Mixed Media, 150 x 20 x 20 cm
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BLEIBE: hier  2023
Aluminium, Mixed Media,  
230 x 200 x 200 cm

Das Türschloss  2024  
Holz, Metall, Mixed Media, 145 x 16 x 25 cm
Ausstellungsansicht Galerie Netzwerk, Trier
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ihrem ursprünglichen Kontext herausge-
löst wurden, entfernt Arend-Schulten den 
zweckmäßigen Kontext von Alltagsgegen-
ständen wie Brotstücken, Draht und Stoff, 
ergänzt durch unkonventionelle Materiali-
en wie Epoxidharz und Zinn. Dadurch er-
reicht sie eine tiefgreifende symbolische 
Bedeutung, die Themen wie Fürsorge, Zer-
brechlichkeit und Widerstandsfähigkeit 
hervorhebt.

Arend-Schulten unterteilt ihre Werke in 
sechs übergeordnete Themen: Ort, Ab-
grenzung, Innen – Außen, Alltag, Gemein-
schaft sowie Gefühl und Spiel. Diese Ka-
tegorien bilden einen Rahmen, um die 
miteinander verbundenen Dimensionen 
der künstlerischen Erkundung für alle 
Betrachtenden des Vergänglichen und 
Flüchtigen in Kunst und Leben zu ver- 
stehen. Sie beschreibt diesen Ansatz 
selbst poetisch (Abb. 2):

„Wenn die Wurzeln suchend  
in den Raum gehen. 
Suchend bleiben. 
Liegt in der Natur der Sache? 
Ein Finden lebendig in der Luft
Weiter immer weiter.”

Ihre monumentale Installation Goldene 
Schale, die in der Kirche Christ König in 
Neuss ausgestellt wurde, exemplifiziert 

Schulten alltäglichen Materialien wie Draht  
und Stoff eine tiefgreifende symbolische 
Bedeutung. Ineinander verschlungener 
Draht erinnert an Abgrenzung und Einfrie-
dung, während Stoffe und Kleidungsstücke 
eine taktile, menschliche Präsenz einfüh-
ren, die zum Nachdenken über Identität, 
Häuslichkeit und den Lauf der Zeit anregt. 
Diese transformierten Objekte transzen-
dieren ihre profanen Ursprünge und er-
zeugen eine ergreifende Resonanz mit dem 
Themenbereich Alltag, indem sie die Poe-
sie des Vertrauten visualisieren.

Im Themenbereich Gefühl und Spiel 
schließlich balancieren Werke wie Er-
innerung an Süße, Das Wunderkämmer-
chen, Die Puppe, Verstecken Spielen und 
BLEIBE: warm zuhause (Abb.  4) zwischen 
Nostalgie, Launenhaftigkeit und emotio-
naler Tiefe. Diese Arbeiten laden dazu ein, 
sich auf das Vergängliche und Fantasie-
volle einzulassen, indem sie persönliche 
Erinnerungen und Geschichten mitein-
ander verweben. Sie schaffen eine Welt, 
in der die verborgenen Erzählungen des 
Lebens in all ihrer Komplexität erkundet 
werden können.

Die kontemplative Erfahrung, zu der 
Arend-Schultens Werke einladen, ist so-
wohl ästhetisch als auch existenziell und 

ihr Engagement für „ehrliche Materialien“ 
wie Backpapier, das mit Acrylfarbe und 
Pigment behandelt wurde. Dieses Werk 
gehört zum Themenbereich Innen – Außen, 
in dem sie Übergänge und Schwellen un-
tersucht, wie auch in Arbeiten wie Die 
Klingel, Welten, Lichtes Beisammen (Abb. 3), 
Das offene Fenster und Der Fenstergriff. 
Solche Werke erforschen die dynamische 
Beziehung zwischen Innerlichkeit und Äu-
ßerlichkeit und verwandeln bescheidene, 
häusliche Materialien in monumentale 
Wandskulpturen, die die Dualitäten von 
Zerbrechlichkeit und Stabilität heraufbe-
schwören.

Im Themenbereich Gemeinschaft unter-
suchen Werke wie Das Familienfoto, Das 
Brautkleid, Die Tränentässchen (Abb. 1), Un-
ser täglich Brot oder BLEIBE: Mensch kol-
lektive Identität und geteilte Erfahrungen. 
Materialien wie Brot – oft mit Nahrung 
und Fürsorge assoziiert – werden in Epoxid 
konserviert, behalten jedoch ihre Zer-
brechlichkeit, was Fragen nach Vergäng-
lichkeit und Erinnerung aufwirft. Diese 
Werke betonen Fürsorge, Verbundenheit 
und Rituale, die Menschen miteinander  
verbinden.

In Werken wie Der Waschtag, Der Würde-
lappen und Die Schalen verleiht Arend-

schließt alle Betrachtenden gleicherma-
ßen ein. Sie fordern uns auf, über Themen 
wie Vergänglichkeit, Zugehörigkeit und 
die vielschichtigen Bedeutungen der Ma-
terialität nachzudenken. In diesem Kon-
text erinnert Arend-Schultens Werk an 
Ann-Sophie Lehmanns Vorstellung, dass 
Materialien aktive Bestandteile der künst-
lerischen Schöpfung sind. Lehmann hebt 
hervor, dass die physischen Eigenschaf-
ten und symbolischen Assoziationen von 
Materialien den kreativen Prozess ebenso 
wie die Rezeption durch alle Betrachten-
den prägen.

Indem Arend-Schulten das Vergängliche 
in das Monumentale verwandelt, schafft 
sie Werke, die mit den komplexen Bedin-
gungen der menschlichen Existenz re-
sonieren. Ihre Kunst fordert eine aktive 
Auseinandersetzung mit der Poesie und 
Symbolik des Alltäglichen und bestätigt 
ihre Position als Künstlerin von außer- 
gewöhnlicher Tiefe und Relevanz.

Sabina Oroshi, 2024 
Kunsthistorikerin

Abb. 1: Tränentässchen, 2024, Skizze für Wandinstallation 
für die Ausstellung „Damenschaftserhebung“, Galerie 
Netzwerk, Trier von 08.11. bis 29.11.2024

Abb. 3: Dialog am Zaun, 2024, Hospiz St. Vincent Süd, Mannheim, 
temporäre Installation im Hospizgarten anlässlich der Ausstel-
lung „Lichtes Beisammen“ von 06.06.bis 22.08.2024

Abb. 2: BLEIBE: suchend, 2023, Schloss Burg Namedy, 
Andernach, anlässlich der Ausstellung „Identität und 
Bleibe“ von 06.08.bis 03.09.2023

Bleibe: Haus Nr. 1-4, 2023, 
Zinn, Mixed Media, Nr. 1, 3: je ca. 7 x 6 x 3 cm; Nr. 2, 4: je 10 x 7 x 2,5 cm

Abb. 4 Bleibe: zuhause warm, 2023, 
Zinn, Mixed Media, 10 x 10 x 12 cm
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Goldene Schale I  2022, Backpapier, Mixed Media, 3,5 x 14 m
Installation von Oktober 2022 bis Oktober 2024, Christ König Kirche, Neuss
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Objekte aus der Werkreihe BLEIBE, 2024
Ausstellungsansicht „Lichtes Beisammen“,  
Hospiz St. Vincent Süd, Mannheim
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BLEIBE: unterwegs  2023 
Installationsansicht, Zinn, Backpapier, Mixed Media
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Das Brautkleid  2024, Zinn, Epoxid, Mixed Media, 320 x 210 x 40 cm
Ausstellung „Damenschaftserhebung“, Galerie Netzwerk, Trier

Das Familienfoto  2024   
Epoxid, Brot, Mixed Media, ca. 20 x 10 x 4 cm

19
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Das offene Fenster  2024, Sisal, Mixed Media, ca. 80 x 210 cm
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Die Puppe  2024, Mixed Media, ca. 30 x 15 x 10 cm 
Abb. S. 23:  Die Gardine  2024, Zinn, Epoxid, Mixed Media, 180 x 120 x 11 cm
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BLEIBE: lange, lange Zeit  2024, Zinn, Epoxid, Mixed Media, 27 x 56 x 3 cm Am Haken  2024, Zinn, Epoxid, Mixed Media, 56 x 60 x 7 cm

25



26 27

Der Brotkorb  2024, Zinn, Mixed Media, ca. 30 x 30 x 27 cm

Der Waschtag, 2024
Ausstellung „Damenschaftserhebung“,  
Galerie Netzwerk, Trier 
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Abb. oben: Die Tränentässchen  2024, Epoxid, Zinn, Brot, Mixed Media, 110 x 160 x 12 cm
Abb. Boden: Safe  2024, Klebeband, ca. 100 x 40 cm
Ausstellung Galerie Netzwerk, Trier
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Erinnerung an Süße III  2024   
Mixed Media, ca. 12 x 12,5 x 11,5 cm

Abb. S. 31:  Erinnerung an Süße  2024   
Zinn, Mixed Media, 70 x 30 x 40 cm,
Ausstellung Galerie Netzwerk, Trier
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Wunderkämmerchen  2024, Zinn, Mixed Media, ca. 250 x 90 x 120 cm
Temporäre Installation, Atelier
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Abb. von links:
Die Täuschung – Baby Hook  2024, Mixed Media, ca. 220 x 15 x 10 cm
Der kalte Bauch IV – Baby Hook  2024, Zinn, Holz, Epoxid, Mixed Media, 
dreiteilige Installation, ca. 105 x 95 x 4,5 cm
Der kalte Bauch II – Lotterie  2024, Epoxid, Mixed Media, 27 x 25 x 6 cm
Der kalte Bauch I – Brot  2024, Epoxid, Mixed Media, ca. 30 x 23,5 x 7 cm
Der kalte Bauch III – Lust  2024, Backpapier, Mixed Media, ca. 101 x 56 x 2 cm
Das Poesiealbum II  2024, Epoxid, Mixed Media, 90 x 38 x 3 cm 
Das Poesiealbum I  2024, Epoxid, Mixed Media, 38 x 38 x 3 cm
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Der kalte Bauch IV – Baby Hook  2024 
Detailansicht von Abb. S. 34

Der Besuch  2024  
Mixed Media, ca. 20 x 20 x 2 cm
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5 Minuten Wut  2022    
Leinwand, Acryl, Mixed Media, 3teilig, 230 x 600 x 115 cm
temporäre Installation

38
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Studium Theater-Spiel- und Ausdruckspädagogik, Akademie für darstellende Kunst, Ulm
Seit 2019 
Atelier Kleine Lagerhalle Brühl
Mitgliedschaften: GEDOK Heidelberg, Kunstverein Ladenburg, GB Kunst Trier,
Künstlerinnenkollektiv Fliegende Aufhocker, KünstlerInnengruppe Atelier C1 DCH
Kontakt: anne@arend-schulten.de | www.anne.arend-schulten.de
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Künstlerinnenkollektiv „Fliegende Aufhocker“ [KFA]  KünstlerInnengruppe „Atelier C1 DCH“ [Atel]

2025 
AnGEDOKt, GEDOK Heidelberg  [G]
Ich bin der Liebe begegnet, sie hat zerschundene Knie und geht bettelnd von Tür zu Tür
Foundation Valentiny, Remerschen, Luxemburg  [Atel]
Damenschaftserhebung, Stadtbibliothek Bingen  [KFA]
Ich bin der Liebe begegnet …, ONO, Das Kulturlokal Bern  [Atel]
I am rooted, but I flow, TUFA Trier  [G]
Erinnerung an Süße, Kunstverein Ladenburg  [E] [K]

2024 
Damenschaftserhebung, Galerie Netzwerk Trier  [KFA]
Jahresausstellung der Gesellschaft für Bildende Kunst, TUFA Trier  [G]  
Lichtes Beisammen, Kunst im Hospiz, Mannheim  [E]
Ungenormt, Bürgerhaus Stollwerck, Köln  [Atel] 
Positionen 2024, Diplomausstellung, Europäische Kunstakademie Trier  [G] [K]
Licht und Schatten, Evangelisches Gemeindehaus Frankenhöhe, Mainz  [G]

2023 
Ausgewählt 2023, Europäische Kunstakademie Trier  [G] 
Rapunzel, Identität und Bleibe, Schloss Burg Namedy  [KFA]
Mitgliederausstellung, Kunstverein Ladenburg, Domhof Ladenburg  [G] 
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Vita

Drei Erden  2024  
Zinn, Epoxid, Mixed Media, ca. 195 x 120 x 20 cm 
Ausstellungsansicht „Jahresausstellung der Gesellschaft  
für Bildende Kunst Trier“, TUFA Trier von 28.10. bis 17.11.24 web insta
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